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Zonenplan
Verdichten und Bewahren im Gleichgewicht

Neue Zonenplansystematik
Im Rahmen der Ortsplanungsrevision wer-
den verschiedene Zonen zusammenge-
fasst sowie einzelne Zonen neu geschaf-
fen. Zusätzlich werden bestehende Zonen 
aufgrund des revidierten Planungs- und 
Baugesetzes (PBG) umbenannt: Der Kan-
ton Luzern definiert im revidierten PBG 
keine Geschosszahlen mehr (siehe Kom-
mentar zum BZR). Dementsprechend 
müssen auch die Zonenbezeichnungen 
geändert werden: So wird z.B. die 1-ge-
schossige Wohnzone a und b (W1-a/W1-b) 
zur Wohnzone A (W-A), die 2-geschossige 
Wohnzone a und b (W2-a/W2-b) zur Wohn-
zone B (W-B) und so weiter.

Die Änderungen im Detail
Auf dem vorliegenden Flyer können nicht 
alle Änderungen im Detail beschrieben 
werden. Wir empfehlen Ihnen darum, 
auch den ebenfalls publizierten Planungs-
bericht zur Ortsplanungsrevision zu lesen. 
Darin sind die einzelnen Änderungen im 
Zonenplan im Detail erläutert.

Spezielle Wohn-, Misch- oder Dorf-
zonen 
Gebiete mit speziellen Nutzungs- oder Ge-
staltungsansprüchen werden in «Spezielle 
Wohn-, Misch- oder Dorfzonen» umgezont. 
Diese ermöglichen planerische Lösungen 
für Herausforderungen, welche mit «ge-
wöhnlichen» Zonen nicht erreicht werden 
können. Dieser Zonentyp wurde bereits 
im bestehenden Zonenplan angewendet. 
Für jede «Spezielle Wohn-, Misch- oder 
Dorfzone» werden der Zweck, die Art und 
das Mass der Nutzung, die Lärmempfind-
lichkeitsstufe sowie spezifische Zusatzbe-
stimmungen im BZR festgelegt.

Ausscheidung von Verkehrszonen
Neu müssen alle Verkehrsflächen mit 
Ausnahme der Hauszufahrten einer Ver-
kehrszone zugeteilt werden. Unabhängig 
davon, ob sie öffentlich oder privat sind, 
liegen Erschliessungsstrassen nun in die-
ser (hellgrauen) Zone und gelten rechtlich 
nicht mehr als «normale» Bauzone.

Umgang mit altrechtlichen 
Sondernutzungsplanungen
Ein Grossteil der Bebauung im Siedlungs-
gebiet von Schenkon, insbesondere inner-
halb der Wohnzonen, ist mit Gestaltungs- 
oder Bebauungsplänen geregelt. Diese 
basieren auf altem Baurecht. Deren An-
wendung wird künftig schwierig, da sie in 
einem Widerspruch zur neuen Grundord-
nung stehen können. Daher wurden alle 
Sondernutzungsplanungen systematisch 
überprüft. 

Insgesamt sollen drei Bebauungs- und 19 
Gestaltungspläne im Zuge der Ortspla-
nungsrevision aufgehoben werden. Soweit 
möglich wurden die Gebiete einer Regel-
bauzone zugewiesen.    Vereinzelt werden 
ergänzende Bestimmungen zur Sicherung 
von besonderen Qualitäten aufgenommen. 
Gemeinschaftliche Freiflächen werden der 
Grünzone zugewiesen, um sie weiterhin 
vor einer Überbauung zu bewahren.

Keine Vorgabe der Geschosszahlen
Mit dem neuen Planungs- und Baugesetz 
werden im Kanton Luzern die Geschosse 
aufgehoben. Im BZR können daher keine 
Geschosszahlen mehr definiert werden. 
Wieviele Geschosse innerhalb der mög-
lichen Höhen untergebracht werden kön-
nen, ist dem Bauherren überlassen. 

Höhenmasse
Durch den Wegfall der Geschosse im PBG 
wird die Höhe eines Gebäudes künftig nur 
noch über die Fassaden- und die Gesamt-
höhe bestimmt (bisher: Geschosszahl, 
durchschnittliche Geschosshöhe gemäss 
PBG, Untergeschossregelungen gemäss 
PBG/BZR, Dachfirsthöhe).

Neu werden die massgebenden Höhen an 
der Stelle mit dem grössten Höhenunter-
schied gemessen. Um diesen Umstand 
auszugleichen wird an Hanglagen ein Hö-
henzuschlag gewährt. 

In den Wohnzonen A und B wird die zu-
lässige Höhe insbesondere durch die 
bergseitige Fassadenhöhe eingeschränkt. 
Dies entspricht einer bisherigen Regelung. 
Dadurch kann die Aussicht der hinterlie-
genden Grundstücke in ähnlicher Grös-
senordnung gewahrt werden. 

Bei der Bestimmung der neuen Höhen-
masse wurde darauf geachtet, dass die 
bestehenden Gebäude, die nach bishe-
rigem Recht gebaut wurden, auch mit den 
neuen Maximalhöhen wieder erstellt wer-
den könnten. Um eine Unternutzung von 
Bauland zu verhindern, werden in einigen 
Zonen minimale Fassadenhöhen für Er-
satz- und Neubauten festgelegt.

Überbauungsziffer (ÜZ)
Die Nutzungsdichte wird neu dadurch 
bestimmt, welcher Anteil einer Parzelle 
überbaut werden kann (z.B. ein Viertel der 
Parzelle = Überbauungsziffer 0.25).

Neue Systematik des BZR
Der Aufbau des neuen Bau- und Zonenre-
glements (BZR) unterscheidet sich weitge-
hend vom bisherigen. Das übergeordnete 
Recht geht vor – das BZR hat sich deshalb 
an den eidgenössischen und kantonalen 
Vorgaben und Gesetzen zu orientieren.

Grundlage der neuen Systematik bilden 
die  Vorgaben des Bundes (Raumplanungs-
gesetz und Raumplanungsverordnung) 
und das neue kantonale Planungs- und 
Baugesetz (PBG) mit der Planungs- und 
Bauverordnung (PBV). Der Kanton hat zu 
Handen der Gemeinden ein Muster-BZR er-
stellt, an welchem sich auch das künftige 
BZR von Schenkon orientiert.

Wir empfehlen, für Details den ebenfalls 
publizierten Planungsbericht zur Ortspla-
nungsrevision zu lesen. Darin sind die ein-
zelnen Anpassungen am BZR ausführlich 
erläutert.

Neues Planungs- und Baugesetz
Das neue Planungs- und Baugesetz (PBG) 
des Kantons Luzern hat sich mit der Re-
vision 2014 grundlegend geändert: Die 
Höhen eines Gebäudes werden anders ge-
messen (schweizweite Vereinheitlichung 
der Messweisen), planungsrechtlich wird 
die «Geschossigkeit» aufgehoben und das 
Mass für die Nutzungsdichte einer Parzel-
le ändert (von der Ausnützungsziffer AZ 
zur Überbauungsziffer ÜZ). Die geänderten 
kantonalen Vorgaben werden mit der Orts-
planungsrevision im BZR umgesetzt.

Auswirkungen der neuen 
Rahmenbedinungen auf Schenkon
Die heute in den einzelnen Zonen realisier-
baren Höhen und Nutzungsdichten wurden 
soweit möglich auf die neuen Masse um-
gerechnet. Eine exakte «Übersetzung» der 
alten auf die neuen Masse ist jedoch nicht 
möglich, da auch die Messweisen ändern.

Bau- und Zonenreglement (BZR)
Rechtssicherheit und gute Gestaltung

Wird die ÜZ der bestehenden Gebäude be-
rechnet, fällt auf, dass die Streuung sehr 
gross ist. Bei der Festlegung der ÜZ wur-
de angestrebt, dass sich in der Regel min-
destens dasselbe Bauvolumen wie bisher 
realisieren lässt. Auf den meisten Grund-
stücken ist neu etwas mehr möglich als 
vorher.

Terrassenhäuser sollen weiterhin möglich 
bleiben. Daher wird eine Sonderregelung 
eingeführt, wonach die ÜZ für jedes ver-
setzte Geschoss um 30% erhöht wird. 

Verdichtung
Durch die neuen Regelungen im kanto-
nalen PBG und deren Umsetzung im BZR, 
die Umzonung von unternutzten Entwick-
lungsgebieten in die Kernzone und die Lo-
ckerung der Bauvorschriften der Arbeits-
zone wird die «Siedlungsentwicklung nach 
Innen» gefördert. Damit wird dem Anlie-
gen der Bevölkerung Rechnung getragen, 
überbaute Gebiete besser zu nutzen und 
das Kulturland möglichst zu schonen. Es 
bleibt aber stets den Grundeigentümern 
überlassen, ob sie auf ihrem Grundstück 
verdichten oder nicht.

Gestaltungsgrundsätze und
qualitätssichernde Verfahren
Das bestehende BZR enthält zur Gestal-
tung und Eingliederung von Bauten und 
Anlagen nur knappe Bestimmungen in ein-
zelnen Zonen. Die neuen und präzise for-
mulierten Qualitätsanforderungen sollen 
es der Gemeinde rechtlich ermöglichen, 
eine gute Eingliederung und Gestaltung 
von Bauten und Anlagen generell einzu-
fordern sowie bauliche Auswüchse auch 
tatsächlich zu verhindern.

Gebiete, an deren Entwicklung ein beson-
deres öffentliches Interesse entsteht, sol-
len besonders hohe bauliche und gestal-
terische Qualitäten aufweisen. Um diese 
Qualitäten sicherzustellen, kann die Ge-
meine hier künftig die Durchführung eines 
qualitätssichernden Verfahrens verlangen. 

Übersicht der Gestaltungspläne, welche im Rahmen der Ortsplanungsrevision aufgehoben werden

Legende

im Rahmen der OP-Revision aufzuhebende 
Gestaltungs- und Bebauungspläne

Gestaltungs- und Bebauungspläne

Vereinfachter Zonenplan

Die nebenan dargestellte Vereinfachung des Zonenplanent-
wurfs fokussiert sich auf einige der bedeutensten Änderungen 
im Rahmen der Ortsplanungsrevision. Der neue Gesamtzonen-
plan kann unter www.schenkon.ch oder im Gemeindehaus ein-
gesehen werden.

 Umzonungen in die Kernzone

Jene Gebiete, welche als ortsbauliche Akzente entwickelt wer-
den sollen, werden in die neu geschaffene Kernzone umgezont. 
Diese definiert die Rahmenbedingung für die bauliche Entwick-
lung und die Qualitätssicherung. Dadurch soll der homogen wir-
kende Strassenraum in Schenkon aufgewertet und möglichst 
belebt werden.  

 Umzonung im Gebiet Zellgut

Das Gebiet Zellgut wird auf Grundlage des erarbeiteten Kon-
zepts in eine «Spezielle Mischzone» umgezont. Diese ermögli-
cht es, «massgeschneiderte» Bestimmungen zu erlassen, unter 
anderem zur Art und zum Mass der Nutzung, zur Qualität der 
Bebauung sowie zum weiteren Planungsverfahren.

 Spezielle Wohnzonen

Mit der Revision werden vier im Rahmen von Gestaltungsplä-
nen erstellte Überbauungen in die Spezielle Wohnzone umge-
zont. Die Spezielle Wohnzone definiert in diesen vier Fällen den 

Umgang mit der vorhandenen baulichen Substanz und Struktur. 
Die Gebiete weisen eine dem jeweiligen Standort angemessene 
bauliche Dichte auf, die nicht wesentlich verändert werden soll. 
Erneuerungen und massvolle Nachverdichtungen sind möglich, 
sofern sie sich gut in die bestehende Überbauung einordnen.

 Einzonung in die Erhaltungszone

Im Gebiet Greuel / Grundhof soll mittels der Einzonung die Basis 
geschaffen werden, um die heute mehrheitlich landwirtschaft-
lich genutzten Bauten zu Wohn- und Gewerbezwecke umzunut-
zen. Dem Erhalt dieser Baugruppe wird mit den Bestimmungen 
des überlagernden Ortsbildgebiets Rechnung getragen.

 Ausscheiden einer Weilerzone

Das Gebiet Tann gilt gemäss Regionaler Entwicklungssstrategie 
Sursee-Mittellland als Weiler. Mit der Ausscheidung der Weil-
erzone werden Umnutzungen der bestehenden Bausubstanz 
begünstigt. Die Weilerzone umfasst die bestehenden Gebäude. 
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Gebiet Schwyzermatt




